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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
schließen eines ein erstes Gehäuseteil und ein zweites
Gehäuseteil aufweisendes Gehäuses eines Steckver-
binders mit einem Verriegelungselement, welches einen
länglich ausgebildeten Griff und zwei Befestigungsab-
schnitte, welche jeweils mit dem Griff verbunden sind,
aufweist, wobei die Befestigungsabschnitte jeweils ein
erstes Stegelement und ein zweites Stegelement aufwei-
sen, welche V-förmig zueinander angeordnet sind und
welche jeweils einen freien Endabschnitt zum Befestigen
an an dem ersten Gehäuseteil und an dem zweiten Ge-
häuseteil ausgebildeten Lagerzapfen aufweisen, wobei
zwischen dem ersten Stegelement und dem zweiten Ste-
gelement mindestens ein drittes Stegelement derart an-
geordnet ist, dass die Befestigungsabschnitte jeweils ei-
ne Durchgangsöffnung aufweisen, welche durch das ers-
te Stegelement, das zweite Stegelement und das dritte
Stegelement begrenzt ist, wobei das erste Stegelement,
das zweite Stegelement und das dritte Stegelement ein-
stückig miteinander ausgebildet sind und dass das dritte
Stegelement eine bogenförmige Krümmung aufweist.
Ferner betrifft die Erfindung einen Steckverbinder um-
fassend eine derartige Vorrichtung.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist beispielsweise
aus der EP 2 110 894 A2 bekannt.
[0003] Weiter ist aus der DE 39 37 022 C1 eine Vor-
richtung bekannt, bei welcher die Befestigungsabschnit-
te eines in Form eines Bügels ausgebildeten Verriege-
lungselementes vollflächig ausgebildet sind und jeweils
an einem Lagerzapfen des ersten Gehäuseteiles und an
einem Lagerzapfen des zweiten Gehäuseteiles angeord-
net werden können, um das erste Gehäuseteil mit dem
zweiten Gehäuseteil möglichst sicher verschließen zu
können. Nachteilig bei einer derartigen Ausbildung der
Befestigungsabschnitte eines Verriegelungselementes
ist, dass die Befestigungsabschnitte aufgrund ihrer voll-
flächigen Ausbildung sehr steif sind und dadurch die, ins-
besondere beim Schließen und Öffnen der Verriegelung
der beiden Gehäuseteile, auftretenden Spannungen im
Bereich der Befestigung der Befestigungsabschnitte an
den Lagerzapfen besonders groß sind und dadurch in
diesem Bereich besonders hohe Belastungen auftreten,
welche schnell zu einer Materialermüdung führen kön-
nen, bei welcher im schlimmsten Fall ein Teil des Befes-
tigungsabschnittes abbrechen kann und dadurch das
Verriegelungselement nicht mehr funktionstüchtig ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Vorrichtung zum Verschließen eines Gehäuses und ei-
nen Steckverbinder zur Verfügung zu stellen, welche sich
durch eine höhere Stabilität und eine längere Einsatzfä-
higkeit auszeichnen.
[0005] Bei einer Vorrichtung der eingangs näher be-
zeichneten Art erfolgt die Lösung der Aufgabe erfin-
dungsgemäß dadurch, dass das dritte Stegelement mit
dem freien Endabschnitt des ersten Stegelementes und
mit dem freien Endabschnitt des zweiten Stegelementes

verbunden ist.
[0006] Weiter erfolgt die Lösung der Aufgabe erfin-
dungsgemäß durch einen Steckverbinder, welcher ein
ein erstes Gehäuseteil und ein zweites Gehäuseteil auf-
weisendes Gehäuse und eine Vorrichtung zum Ver-
schließen des Gehäuses nach einem der Ansprüche 1
bis 4 aufweist.
[0007] Bevorzugte Weiterbildungen und vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unteransprü-
chen angegeben.
[0008] Die Vorrichtung zum Verschließen eines Ge-
häuses weist ein Verriegelungselement auf, dessen Be-
festigungsabschnitte, mittels welchen das Verriege-
lungselement an dem Gehäuse befestigt wird, gegenü-
ber herkömmlichen Verriegelungselementen einen ver-
besserten Toleranzausgleich und eine verbesserte Dau-
erfestigkeit, auch nach einer Lagerung bei erhöhter
Feuchtigkeit und/oder Wärme, aufweisen und zudem
auch kostengünstig herstellbar sind. Um dies zu errei-
chen, sind die Befestigungsabschnitte gemäß der Erfin-
dung derart ausgebildet, dass die in den Befestigungs-
abschnitten auftretenden Spannungen möglichst gleich-
mäßig über den gesamten Befestigungsabschnitt verteilt
werden, so dass Spannungsspitzen in nur einem Bereich
eines Befestigungsabschnittes verhindert werden kön-
nen. Die Befestigungsabschnitte sind hierfür aus einem
ersten Stegelement, einem zweiten Stegelement und
mindestens einem dritten Stegelement ausgebildet. Das
erste Stegelement und das zweite Stegelement sind vor-
zugsweise im Wesentlichen gerade ausgebildet und an
einem gemeinsamen Befestigungspunkt mit einem En-
dabschnitt des Griffs des Verriegelungselementes ver-
bunden. Ausgehend von diesem gemeinsamen Befesti-
gungspunkt an dem Griff erstrecken sich das erste Ste-
gelement und das zweite Stegelement derart von dem
Befestigungspunkt weg, dass sie eine V-Form bilden.
Gegenüberliegend zu dem Befestigungspunkt weisen
das erste Stegelement und das zweite Stegelement je-
weils einen freien Endabschnitt auf, an welchen die Ste-
gelemente an an den beiden Gehäuseteilen ausgebilde-
ten Lagerzapfen eingreifen können. Das erste Stegele-
ment ist dabei vorzugsweise mit seinem freien En-
dabschnitt an einem Lagerzapfen des ersten Gehäuse-
teiles befestigbar und das zweite Stegelement ist vor-
zugsweise mit seinem freien Endabschnitt an einem
Lagerzapfen des zweiten Gehäuseteiles befestigbar. Zu-
sätzlich zu dem Befestigungspunkt, an welchem das ers-
te Stegelement unmittelbar mit dem zweiten Stegele-
ment verbunden ist, sind das erste Stegelement und das
zweite Stegelement über mindestens ein drittes Stege-
lement miteinander verbunden. Das dritte Stegelement
ist beabstandet zu dem Befestigungspunkt angeordnet,
so dass zwischen dem Befestigungspunkt und dem drit-
ten Stegelement eine Durchgangsöffnung ausgebildet
ist, welche von dem ersten Stegelement, dem zweiten
Stegelement und dem dritten Stegelement begrenzt ist.
Durch das dritte Stegelement und die hierdurch ausge-
bildete Durchgangsöffnung wird erreicht, dass die Be-
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festigungsabschnitte elastisch ausgebildet sind, aber
gleichzeitig eine hohe, dauerhafte Formstabilität aufwei-
sen. Die Elastizität bewirkt, dass auf die Befestigungs-
abschnitte wirkende Belastungen aufgefangen und ge-
dämpft werden können. Beschädigungen der Befesti-
gungsabschnitte durch derartige Belastungen, wie diese
bei starr ausgebildeten Befestigungsabschnitten auftre-
ten können, können durch die erfindungsgemäße Elas-
tizität der Befestigungsabschnitte verhindert werden.
Durch die Durchgangsöffnung können sich die Stegele-
mente in Abhängigkeit der auf den jeweiligen Befesti-
gungsabschnitt wirkenden Belastung frei verformen. Zur
Ermöglichung der Verformung weist das dritte Stegele-
ment eine Krümmung, insbesondere eine bogenförmige
Krümmung, auf, wobei die Krümmung vorzugsweise der-
art ausgebildet ist, dass die Krümmung in Richtung des
Befestigungspunktes ausgebildet ist. Durch die Krüm-
mung wirkt das dritte Stegelement ähnlich wie eine Tel-
lerfeder. Die Stärke der Krümmung und auch die Quer-
schnittsfläche des dritten Stegelementes können je nach
Höhe der Belastung individuell festgelegt werden, wobei
über die Größe der Krümmung und der Größe der Quer-
schnittsfläche die Elastizität und auch die Verriegelungs-
kraft der Befestigungsabschnitte und damit auch des
Verriegelungselementes eingestellt werden können. Um
eine besonders gute Spannungsverteilung über einen
Befestigungsabschnitt zu erreichen, weisen das erste
Stegelement, das zweite Stegelement und das dritte Ste-
gelement eine im Wesentlichen gleichgroße Quer-
schnittsfläche auf. Ein Befestigungsabschnitt kann dabei
ein drittes Stegelement oder auch zwei oder mehr als
zwei dritte Stegelemente aufweisen. Durch das Vorse-
hen von zwei oder mehr als zwei dritten Stegelementen
kann eine seitliche Ausbiegung eines Befestigungsab-
schnittes verhindert werden, wobei jedoch die Elastizität
des Befestigungsabschnittes nicht verringert wird. Die
Befestigungsabschnitte umfassen jeweils ein erstes Ste-
gelement, ein zweites Stegelement und mindestens ein
drittes Stegelement, welche vorzugsweise einstückig
miteinander ausgebildet sind. Ferner sind auch die Be-
festigungsabschnitte vorzugsweise einstückig mit dem
Griff ausgebildet. Das gesamte Verriegelungselement ist
zudem vorzugsweise aus einem einzigen Material, vor-
zugsweise einem Kunststoffmaterial, ausgebildet.
[0009] Das dritte Stegelement ist mit dem freien En-
dabschnitt des ersten Stegelementes und mit dem freien
Endabschnitt des zweiten Stegelementes verbunden.
Hierdurch ist der Abstand des dritten Stegelementes von
dem Befestigungspunkt weit möglichst entfernt ausge-
bildet, so dass die Durchgangsöffnung zwischen dem
ersten, dem zweiten und dem dritten Stegelement be-
sonders groß ausgebildet sein kann. Dies ermöglicht,
dass der Befestigungsabschnitt eine besonders hohe
Elastizität aufweist, wodurch wiederum eine weiter opti-
mierte Spannungsverteilung über den gesamten Befes-
tigungsabschnitt erreicht werden kann.
[0010] Das dritte Stegelement weist vorzugsweise ei-
nen ersten Endabschnitt und einen zweiten Endabschnitt

auf, wobei das dritte Stegelement vorzugsweise mit sei-
nem ersten Endabschnitt mit dem ersten Stegelement
und mit seinem zweiten Endabschnitt mit dem zweiten
Stegelement verbunden ist, wobei bevorzugt der erste
Endabschnitt und der zweite Endabschnitt eine geringe-
re Querschnittsfläche aufweisen als der Bereich des drit-
ten Stegelementes, welcher zwischen dem ersten En-
dabschnitt und dem zweiten Endabschnitt ausgebildet
ist. Durch die Reduzierung der Querschnittsfläche des
dritten Stegelementes in Richtung seiner mit dem ersten
Stegelement bzw. dem zweiten Stegelement verbunde-
nen Endabschnitte kann die Federwirkung des dritten
Stegelementes weiter verbessert werden, wodurch wie-
derum die Elastizität und damit die Spannungsverteilung
des gesamten Befestigungsabschnittes verbessert wer-
den kann. Vorzugsweise ist es dabei vorgesehen, dass
die Endabschnitte des dritten Stegelementes eine um im
Wesentlichen 20 % reduzierte Querschnittsfläche zu der
Querschnittsfläche mittig entlang des dritten Stegele-
mentes zwischen den beiden Endabschnitten aufweisen.
[0011] Eine weiter bevorzugte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass das dritte Stegelement eine oder
mehrere Einschlitzungen aufweist. Die Einschlitzungen,
welche vorzugsweise in Form von länglichen, schmalen
Durchgangsöffnungen ausgebildet sind, erstrecken sich
vorzugsweise über die Länge des dritten Stegelementes
und bewirken eine Erhöhung der Federwirkung des drit-
ten Stegelementes, so dass auch mittels des Vorsehens
von Einschlitzungen in dem dritten Stegelement die Elas-
tizität und damit die Spannungsverteilung eines gesam-
ten Befestigungsabschnittes verbessert werden kann.
[0012] Um eine besonders hohe Formstabilität bei
gleichzeitig ausreichender Elastizität der Befestigungs-
abschnitte zu erreichen, ist das Verriegelungselement
bevorzugt aus einem kohlefaserverstärkten oder einem
glasfaserverstärkten Kunststoff, ausgebildet. Insbeson-
dere durch die Verwendung eines kohlefaserverstärkten
Kunststoffes kann ein besonders hohes E-Modul des Ma-
terials des Verriegelungselementes erreicht werden, wo-
durch eine besonders gute Dauerfestigkeit des Verrie-
gelungselementes auch nach vielen Jahren und bei star-
ken Vibrationen erreicht werden kann, so dass die Be-
festigungsabschnitte eine besonders gute Langzeitform-
stabilität aufweisen. Als Kunststoff wird vorzugsweise
Polyamid verwendet.
[0013] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand einer
bevorzugten Ausführungsform näher erläutert.

Es zeigen

[0014]

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Steckver-
binders mit einer Vorrichtung zum Verschlie-
ßen des Gehäuses des Steckverbinders ge-
mäß der Erfindung in einer ersten Position, und
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Fig. 2 eine schematische Darstellung des Steckver-
binders mit der Vorrichtung zum Verschließen
des Gehäuses des Steckverbinders gemäß der
Erfindung in einer zweiten Position.

[0015] In Fig. 1 und 2 ist ein Steckverbinder gemäß
der Erfindung gezeigt, welcher ein ein erstes Gehäuseteil
1 und ein zweites Gehäuseteil 2 aufweisendes Gehäuse
aufweist. Die beiden Gehäuseteile 1, 2 sind voneinander
lösbar ausgebildet, indem das erste Gehäuseteil 1 von
dem zweiten Gehäuseteil 2 abgehoben werden kann.
Zum Verschließen des Gehäuses wird das erste Gehäu-
seteil 1 wieder auf das zweite Gehäuseteil 2 aufgesetzt
und, damit die beiden Gehäuseteile 1, 2 sicher aufein-
andersitzen können, mit einem Verriegelungselement 3
verschlossen. In Fig. 1 ist dieses Verriegelungselement
3 in einer geöffneten Position gezeigt und in Fig. 2 ist
dieses Verriegelungselement 3 in einer verriegelten Po-
sition gezeigt.
[0016] Das Verriegelungselement 3 weist einen läng-
lich ausgebildeten Griff 4 auf, welcher sich quer über die
gesamte Längsseitenfläche des Gehäuses erstreckt.
Ferner weist das Verriegelungselement 3 zwei sich ge-
genüberliegende Befestigungsabschnitte 5 auf, welche
jeweils an einem Ende des Griffes 4 mit dem Griff 4 ein-
stückig verbunden sind und sich in einem rechten Winkel
zu der Längsachse des Griffes 4 erstrecken.
[0017] Die Befestigungsabschnitte 5 weisen jeweils
ein erstes Stegelement 6 und ein zweites Stegelement
7 auf, welche V-förmig zueinander angeordnet sind und
welche jeweils einen freien Endabschnitt 8, 9 zum Be-
festigen an an dem ersten Gehäuseteil 1 und an dem
zweiten Gehäuseteil 2 ausgebildeten Lagerzapfen 10,
11 aufweisen. Das erste Stegelement 6 und das zweite
Stegelement 7 sind im Wesentlichen gerade ausgebildet
und an einem gemeinsamen Befestigungspunkt 12 mit
einem Endabschnitt des Griffs 4 des Verriegelungsele-
mentes 3 verbunden. Im Bereich des Befestigungspunk-
tes 12 ist eine Materialreduzierung in Form einer Einker-
bung 18 ausgebildet, wodurch die Federwirkung des ers-
ten Stegelementes 6 und des zweiten Stegelementes 7
verbessert werden kann. Ausgehend von diesem ge-
meinsamen Befestigungspunkt 12 erstrecken sich das
erste Stegelement 6 und das zweite Stegelement 7 derart
von dem Befestigungspunkt 12 weg, dass sie eine V-
Form bilden. Gegenüberliegend zu dem Befestigungs-
punkt 12 weisen das erste Stegelement 6 und das zweite
Stegelement 7 jeweils einen freien Endabschnitt 8, 9 auf,
an welchen die Stegelemente 6, 7 an den an den beiden
Gehäuseteilen 1, 2 ausgebildeten Lagerzapfen 10, 11
eingreifen können. Das erste Stegelement 6 ist dabei mit
seinem freien Endabschnitt 8 an dem Lagerzapfen 10
des ersten Gehäuseteiles 1 befestigbar und das zweite
Stegelement 7 ist mit seinem freien Endabschnitt 9 an
dem Lagerzapfen 11 des zweiten Gehäuseteiles 2 be-
festigt. Der freie Endabschnitt 9 des zweiten Stegele-
mentes 7 weist eine kreisrunde Durchgangsöffnung 13
auf, durch welche der Lagerzapfen 11 des zweiten Ge-

häuseteiles 2 geführt ist, so dass der Lagerzapfen 11
des zweiten Gehäuseteiles 2 von dem freien En-
dabschnitt 9 des zweiten Stegelementes 7 umschlossen
ist. Der freie Endabschnitt 9 des zweiten Stegelementes
7 bildet somit einen Drehpunkt für das Verriegelungse-
lement 3 aus, um welchen das Verriegelungselement 3
verschwenkt bzw. verdreht werden kann, um von der ver-
riegelten Position in die geöffnete Position und umge-
kehrt überführt werden zu können. Das Verriegelungse-
lement 3 ist somit verliersicher an dem zweiten Gehäu-
seteil 2 über den freien Endabschnitt 9 des zweiten Ste-
gelementes 7 befestigt. Der freie Endabschnitt 8 des ers-
ten Stegelementes 6 ist hingegen gebogen, insbeson-
dere in Richtung des freien Endabschnittes 9 des zweiten
Stegelementes 7 gebogen, ausgebildet, so dass der freie
Endabschnitt 8 des ersten Stegelementes 6 den
Lagerzapfen 10 des ersten Gehäuseteiles 1 in der ver-
riegelten Position in der Art einer "Kralle" oder "Klaue"
umgreifen kann, wie dies in Fig. 2 gezeigt ist. In der ge-
öffneten Position, wie sie in Fig. 1 gezeigt ist, ist der freie
Endabschnitt 8 des ersten Stegelementes 6 hingegen
von dem Lagerzapfen 10 des ersten Gehäuseteiles 1
wegverschwenkt, so dass das erste Gehäuseteil 1 von
dem zweiten Gehäuseteil 2 abgehoben werden kann.
[0018] Ferner weisen die Befestigungsabschnitte 5 je-
weils ein drittes Stegelement 14 auf, welches zwischen
dem ersten Stegelement 6 und dem zweiten Stegele-
ment 7 angeordnet ist. Das dritte Stegelement 14 ist be-
abstandet zu dem Befestigungspunkt 12 angeordnet, so
dass zwischen dem Befestigungspunkt 12 und dem drit-
ten Stegelement 14 eine Durchgangsöffnung 19 ausge-
bildet ist, welche von dem ersten Stegelement 6, dem
zweiten Stegelement 7 und dem dritten Stegelement 14
begrenzt ist, so dass die Durchgangsöffnung 19 im We-
sentlichen dreieckförmig ausgebildet ist. Das dritte Ste-
gelement 14 weist eine bogenförmige Krümmung auf,
wobei die Krümmung vorzugsweise derart ausgebildet
ist, dass die Krümmung in Richtung des Befestigungs-
punktes 12 ausgebildet ist. Durch die Krümmung wirkt
das dritte Stegelement 14 ähnlich wie eine Tellerfeder.
Die Durchgangsöffnung 19 ist möglichst groß ausgebil-
det, indem das dritte Stegelement 14 mit den freien En-
dabschnitten 8, 9 des ersten und des zweiten Stegele-
mentes 6, 7 verbunden ist. Das dritte Stegelement 14
weist ferner einen ersten Endabschnitt 15 und einen
zweiten Endabschnitt 16 auf, mit welchem das dritte Ste-
gelement 14 mit dem ersten und dem zweiten Stegele-
ment 6, 7 verbunden ist, wobei der erste Endabschnitt
15 und der zweite Endabschnitt 16 eine geringere Quer-
schnittsfläche aufweisen als der Bereich 17 mittig des
dritten Stegelementes 14 zwischen dem ersten En-
dabschnitt 15 und dem zweiten Endabschnitt 16 des drit-
ten Stegelementes 14.
[0019] Das Verriegelungselement 3 ist aus einem ein-
heitlichen Material, insbesondere einem Kunststoffma-
terial, ausgebildet, wobei hierfür vorzugsweise ein koh-
lefaserverstärkter Kunststoff verwendet ist. Die Befesti-
gungsabschnitte 5 selber und auch die Verbindung der
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Befestigungsabschnitte 5 mit dem Griff 4 sind dabei ein-
stückig ausgebildet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verschließen eines ein erstes Ge-
häuseteil (1) und ein zweites Gehäuseteil (1) aufwei-
sendes Gehäuse eines Steckverbinders, mit
einem Verriegelungselement (3), welches einen
länglich ausgebildeten Griff (4) und zwei Befesti-
gungsabschnitte (5), welche jeweils mit dem Griff (4)
verbunden sind, aufweist, wobei
die Befestigungsabschnitte (5) jeweils ein erstes
Stegelement (6) und ein zweites Stegelement (7)
aufweisen, welche V-förmig zueinander angeordnet
sind und welche jeweils einen freien Endabschnitt
(8, 9) zum Befestigen an an dem ersten Gehäuseteil
(1) und an dem zweiten Gehäuseteil (2) ausgebilde-
ten Lagerzapfen (10, 11) aufweisen,
wobei zwischen dem ersten Stegelement (6) und
dem zweiten Stegelement (7) mindestens ein drittes
Stegelement (14) derart angeordnet ist, dass die Be-
festigungsabschnitte (5) jeweils eine Durchgangs-
öffnung (19) aufweisen, welche durch das erste Ste-
gelement (6), das zweite Stegelement (7) und das
dritte Stegelement (14) begrenzt ist,
wobei das erste Stegelement (6), das zweite Steg-
element (7) und das dritte Stegelement (14) einstü-
ckig miteinander ausgebildet sind und dass das dritte
Stegelement (14) eine bogenförmige Krümmung
aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass das dritte Stege-
lement (14) mit dem freien Endabschnitt (8) des ers-
ten Stegelementes (6) und mit dem freien En-

Bezugszeichenliste
Erstes Gehäuseteil 1
Zweites Gehäuseteil 2
Verriegelungselement 3
Griff 4
Befestigungsabschnitt 5

Erstes Stegelement 6
Zweites Stegelement 7
Freier Endabschnitt 8
Freier Endabschnitt 9
Lagerzapfen 10
Lagerzapfen 11

Befestigungspunkt 12
Durchgangsöffnung 13
Drittes Stegelement 14
Erster Endabschnitt 15
Zweiter Endabschnitt 16

Bereich 17
Einkerbung 18
Durchgangsöffnung 19

dabschnitt (9) des zweiten Stegelementes (7) ver-
bunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das dritte Stegelement (14) einen
ersten Endabschnitt (15) und einen zweiten En-
dabschnitt (16) aufweist, wobei das dritte Stegele-
ment (14) mit seinem ersten Endabschnitt (15) mit
dem ersten Stegelement (6) und mit seinem zweiten
Endabschnitt (16) mit dem zweiten Stegelement (7)
verbunden ist, wobei der erste Endabschnitt (15) und
der zweite Endabschnitt (16) eine geringere Quer-
schnittsfläche aufweisen als ein Bereich (17) des
dritten Stegelementes (14), welcher zwischen dem
ersten Endabschnitt (15) und dem zweiten En-
dabschnitt (16) ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das dritte Stegelement (14) ei-
ne oder mehrere Einschlitzungen aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungse-
lement (3) aus einem kohlefaserverstärkten oder ei-
nem glasfaserverstärkten Kunststoff ausgebildet ist.

5. Steckverbinder, umfassend ein ein erstes Gehäuse-
teil (1) und ein zweites Gehäuseteil (2) aufweisendes
Gehäuse und eine Vorrichtung zum Verschließen
des Gehäuses nach einem der Ansprüche 1 bis 4.

Claims

1. Apparatus for closing a housing of a plug-in connec-
tor, which housing has a first housing part (1) and a
second housing part (1), the said apparatus com-
prising a locking element (3) which has a handle (4)
of elongate design and two fastening sections (5)
which are each connected to the handle (4), wherein
the fastening sections (5) each have a first web el-
ement (6) and a second web element (7) which are
arranged in a V shape in relation to one another and
which each have a free end section (8, 9) for being
fastened to bearing pins (10, 11) which are formed
on the first housing part (1) and the second housing
part (2),
wherein at least one third web element (14) is ar-
ranged between the first web element (6) and the
second web element (7) in such a way that the fas-
tening sections (5) each have a passage opening
(19) which is delimited by the first web element (6),
the second web element (7) and the third web ele-
ment (14),
wherein the first web element (6), the second web
element (7) and the third web element (14) are inte-
grally formed with one another, and in that the third
web element (14) has an arcuate curvature,

7 8 



EP 2 820 721 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

characterized in that the third web element (14) is
connected to the free end section (8) of the first web
element (6) and to the free end section (9) of the
second web element (7).

2. Apparatus according to Claim 1, characterized in
that the third web element (14) has a first end section
(15) and a second end section (16), wherein the third
web element (14) is connected by way of its first end
section (15) to the first web element (6) and by way
of its second end section (16) to the second web
element (7), wherein the first end section (15) and
the second end section (16) have a smaller cross-
sectional area than a region (17) of the third web
element (14) which is formed between the first end
section (15) and the second end section (16).

3. Apparatus according to Claim 1 or 2, characterized
in that the third web element (14) has one or more
slots.

4. Apparatus according to one of Claims 1 to 3, char-
acterized in that the locking element (3) is formed
from a carbon fibre-reinforced or a glass fibre-rein-
forced plastic.

5. Plug-in connector comprising a housing having a first
housing part (1) and a second housing part (2), and
comprising an apparatus for closing the housing ac-
cording to one of Claims 1 to 4.

Revendications

1. Dispositif destiné à fermer un boîtier d’un connecteur
présentant une première partie de boîtier (1) et une
deuxième partie de boîtier (1), avec un élément de
verrouillage (3) qui présente une poignée (4) cons-
tituée de façon oblongue et deux tronçons de fixation
(5) qui sont respectivement raccordés à la poignée
(4),
les tronçons de fixation (5) présentant respective-
ment un premier élément de nervure (6) et un deuxiè-
me élément de nervure (7) qui sont disposés en V
l’un par rapport à l’autre et qui présentent respecti-
vement un tronçon d’extrémité (8, 9) libre pour la
fixation sur des tourillons de support (10, 11) cons-
titués sur la première partie de boîtier (1) et sur la
deuxième partie de boîtier (2),
au moins un troisième élément de nervure (14) étant
disposé entre le premier élément de nervure (6) et
le deuxième élément de nervure (7) de telle sorte
que les tronçons de fixation (5) présentent respecti-
vement une ouverture de passage (19) qui est limitée
par le premier élément de nervure (6), le deuxième
élément de nervure (7) et le troisième élément de
nervure (14), le premier élément de nervure (6), le
deuxième élément de nervure (7) et le troisième élé-

ment de nervure (14) étant constitués d’un seul te-
nant les uns avec les autres, et le troisième élément
de nervure (14) présentant une courbure en forme
d’arc, caractérisé en ce que le troisième élément
de nervure (14) est raccordé au tronçon d’extrémité
(8) libre du premier élément de nervure (6) et au
tronçon d’extrémité (9) libre du deuxième élément
de nervure (7).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le troisième élément de nervure (14) présen-
te un premier tronçon d’extrémité (15) et un deuxiè-
me tronçon d’extrémité (16), le troisième élément de
nervure (14) étant, par son premier tronçon d’extré-
mité (15), raccordé au premier élément de nervure
(6) et, par son deuxième tronçon d’extrémité (16),
raccordé au deuxième élément de nervure (7), le
premier tronçon d’extrémité (15) et le deuxième tron-
çon d’extrémité (16) présentant une surface de sec-
tion transversale plus petite qu’une zone (17) du troi-
sième élément de nervure (14) qui est constituée
entre le premier tronçon d’extrémité (15) et le deuxiè-
me tronçon d’extrémité (16).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le troisième élément de nervure (14) pré-
sente un ou plusieurs mortaisages.

4. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que l’élément de verrouillage (3) est
constitué d’une matière plastique renforcée de fibres
de carbone ou renforcée de fibres de verre.

5. Connecteur, comprenant un boîtier présentant une
première partie de boîtier (1) et une deuxième partie
de boîtier (2) et un dispositif destiné à fermer le boî-
tier selon l’une des revendications 1 à 4.
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